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Folgt man dem 14. Kinder- und Jugend-
bericht, dann verlangt das Inklusions-
konzept, dass der gesamte Leistungs-
katalog des SGB VIII auf den Prüfstand 
gestellt werden muss verbunden mit 
der Feststellung, dass alle Regelange-
bote der Kinder- und Jugendhilfe ihre 
inklusive Kraft erhöhen müssen. 

Inklusion heißt also mehr, als sich mit 
der Frage nach der „großen Lösung“ zu 
beschäftigen, die u.a. vorsieht, dass die 
Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe 
mit denen der Behindertenhilfe zusam-
mengeführt werden sollen.

Doch was bedeutet dies konkret?

Wenn Inklusion erreichen will, dass 
allen Menschen eine gleichberechtigte 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
ermöglicht wird, unabhängig von ihrem 
Geschlecht, ihres kulturellen Hinter-
grunds  und auch ihrer körperlichen, 
psychischen und geistigen Behinderun-
gen, dann folgt daraus, dass sich die An-
gebotsstruktur der Kinder- und Jugend-
hilfe verändern muss. Dann stellt sich 
nicht  mehr die Frage, ob ein Kind mit 
einer Behinderung für die Aufnahme in 
eine Hilfeeinrichtung geeignet ist, son-
dern ob die Hilfeeinrichtung in der Lage 
ist, allen Hilfesuchenden ein Unterstüt-
zungsangebot zu machen.

Kann die Kinder- und Jugendhilfe das 
leisten?  

Unstrittig ist, dass der Anspruch der 
UN-Behindertenrechtskonvention, 
eine insgesamt inklusive Lebensum-
welt zu schaffen, nur dann realisierbar 
ist, wenn sich die gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen verändern. Dies 
schließt jedoch nicht aus, dass sich 
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Donnerstag, 26. November 2015

Begrüßung und Eröffnung 
Karin Gäbel-Jazdi 
Kinderschutz-Zentrum Stuttgart
Arthur Kröhnert
Die Kinderschutz-Zentren, Köln

Vorträge
	
Prof. Dr. Bettina Bretländer 
Frankfurt University of Applied Sciences
Behindert sein oder behindert werden?
Einführung und Impulse zum Themenfeld 
Behinderung

Pause 

Gila Schindler
sojura, Kanzlei für soziale Sicherheit, 
Heidelberg   
Inklusive Umgestaltung der Kinder- und 
Jugendhilfe als Rechtspflicht?
 
Mittagspause

Forum 1

Wie inklusiv kann die Kinder- und Jugend-
hilfe sein? 
 – Herausforderungen und Grenzen 
Dr. Hans-Ullrich Krause
Kinderhaus Berlin - Mark Brandenburg e.V., 
Berlin
Holger Gläss
ASD-Leitung im Kreisjugendamt Rems-Murr, 
Backnang 

Workshops

Index für Inklusion – Ein Wegweiser zur 
inklusiven Einrichtung? 
Robert Kruschel
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Programm

9.30 Uhr

Vortrag 1 
10.00 - 11.00 Uhr

11.00 - 11.15 Uhr

Vortrag 2 
11.15 - 12.15 Uhr

12.15 - 13.30 Uhr

13.30 - 15.30 Uhr

13.30 - 15.30 Uhr

Workshop 1

auch die Träger der Jugendhilfe und 
ihre Fachkräfte dieser Herausforderung 
stellen müssen. 

Die Kinder- und Jugendhilfe und damit
auch der Kinderschutz stehen bei die-
sem Veränderungsprozess ganz am 
Anfang des Weges. Noch werden die 
großen Debatten im Bildungsbereich 
geführt – es ist längst überfällig, dass 
die Kinder- und Jugendhilfe sich aktiv 
an dieser Auseinandersetzung beteiligt, 
auch über die Debatte um eine „große 
Lösung“ hinaus.

Der Fachkongress will hier Impulse set-
zen. Er will Ort einer fachlichen Ausein-
andersetzung sein, um im Austausch 
mit Wissenschaftler(inne)n und Prakti-
ker(inne)n dem Anspruch der UN-Kon-
vention nach einer inklusiven Lebens-
umwelt mit der vollen gesellschaftli-
chen Teilhabe und Teilnahme von allen 
Menschen ein Stück näher zu kommen.
In Vorträgen und Fachforen werden 
aktuelle fachliche Fragestellungen und 
Entwicklungen aufgegriffen. In praxis-
nahen Workshops wollen wir einen 
Blick in unterschiedliche Arbeitsfelder 
werfen und Anregungen und Impulse 
für gelingende inklusive Praxis geben.

Der Fachkongress richtet sich an die 
Mitarbeiter(innen) der Sozialen Arbeit, 
der Sonderpädagogik, der Integrations- 
und Inklusionspädagogik.  

Der Fachkongress wird durch das 
Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend gefördert.

Adressat(inn)en

Förderung
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Freitag, 27. November 2015

Prof. Dr. Michael Winkler
Friedrich-Schiller-Universität Jena     
Inklusion und der Umgang in der Pädago-
gik mit der Andersartigkeit von Menschen  
 
Kleine Pause

Forum 2

Kinderschutz im Handlungsfeld Inklusion
 – Wie können spezifische Erfahrungswelten
und Fachkenntnisse der Jugend- und 
Eingliederungshilfe wechselseitig nutzbar 
gemacht werden?
Karin Gäbel-Jazdi
Kinderschutz-Zentrum Stuttgart 
Urban Spöttle-Krust
Anlaufstelle gegen sexualisierte Gewalt, 
Kreisjugendamt Rems-Murr-Kreis

Workshops

 „Offen für Alle“ – Schritte zur inklusiven 
Kinder- und Jugendarbeit   
Eileen Moritz
Supervisorin, Diversity-Trainerin (EWdV), 
Berlin   

Elternrecht und Kindeswohl: 
Die Zusammenarbeit von Jugend- und 
Behindertenhilfe bei der Begleitung von 
Eltern mit intellektueller Beeinträchtigung 
Ulla Riesberg                      
MOBILE – Selbstbestimmtes Leben Behin-
derter e.V., Dortmund   

 „Exklusive“ Jugendhilfe in Zeiten der 
Inklusion? Arbeit mit den „besonders 
Schwierigen“ in den stationären Erzie-
hungshilfen
Dr. Tobias Gollan
Heilpädagogisches Kinderdorf Biesfeld – 
Stiftung „Die Gute Hand“

Inklusion als Chance und Herausforderung  
 – und ihre Grenzen! Erfahrungen und Pers-
pektiven aus der Praxis der DRS RolliKids 
Klaus D. Herzog
Deutscher Rollstuhl-Sportverband e.V., 
Duisburg

Migrationssensible Familienarbeit im 
Kontext von Behinderung  
 – Ideen für die Helfer(innen) 
Cornelia Kaiser-Kauczor
Praxis für Psychotherapie und Supervision, 
Düsseldorf und Essen

Pflegekinder mit Behinderung 
Was brauchen Kinder, Eltern und Pflege-
eltern? – Rahmenbedingungen, persönli-
che Ressourcen und Belastungen 
Doris Buitinck, Stefan Breuel
Diakonie Düsseldorf  

Besondere Schwangerschaft, besondere 
Kinder – Möglichkeiten der Betreuung von 
Familien mit schwerkranken und schwer-
behinderten Säuglingen und Kleinkindern   
Christine Bronner, 
Sabine Fellermayer
Stiftung Ambulantes Kinderhospiz 
München 

Kaffeepause

Prof. Dr. Ursula Stinkes 
Pädagogische Hochschule Ludwigsburg
 „Was wir sind, sind wir niemals ganz und 
gar …“– Sichtweisen der Beziehung zum 
anderen Menschen 

Workshop 2

Workshop 3

Workshop 4

Workshop 5

15.30 - 16.00 Uhr

Vortrag 3 
16.00 - 17.00 Uhr

Vortrag 4 
9.15 - 10.15 Uhr

10.15 - 10.30 Uhr

10.30 - 12.30 Uhr

10.30 - 12.30 Uhr 

Workshop 6 

Workshop 7

Workshop 8

76



Emder Formel zur Teilhabe in Kita und 
Schule – Ein kommunales Netzwerk 
orientiert an den Bedarfen und Ressour-
cen aller Beteiligten
Hans Schurig, Elisabeth Szag
Fachstelle Inklusion, Stadt Emden 

Kindeswohlgefährdung 
 – Risikoeinschätzung bei Kindern und 
Jugendlichen mit Behinderung 
Die Kinderschutz-Zentren 

Mittagspause

Verena Todeskino
PROSOZ Institut für Sozialforschung /
PROKIDS, Herten 
Ist es wirklich so anders? – Lebenszufrie-
denheit und -qualität  von Kindern und 
Jugendlichen mit Behinderung  

Ende der Fachtagung 

Der Veranstalter weist darauf hin, dass 
Programmänderungen möglich sind.

Die Kinderschutz-Zentren 
Bonner Straße 145, 50968 Köln
Tel.: 0221  56975-3, Fax: 0221 56975-50
E-Mail: die@kinderschutz-zentren.org
www.kinderschutz-zentren.org

Kinderschutz-Zentrum Stuttgart
Pfarrstraße 11, 70182 Stuttgart

Volkshochschule Stuttgart 
  

10.30 - 12.30 Uhr 
Workshop 9 

Workshop 10

12.30 - 13.00 Uhr 

Vortrag 5
13.00 - 14.00 Uhr

14.00 Uhr

Hinweis

Veranstalter

Kooperations-
partner

TREFFPUNKT Rotebühlplatz
Rotebühlplatz 28
70173 Stuttgart

Der Fachkongress kann nur für beide 
Tage gebucht werden. 
Der Tagungsbeitrag beträgt bei Online- 
Anmeldung € 155,00, bei Post-/Fax-/
E-Mail-Anmeldung € 160,00. Hinzu kommt 
eine Getränkepauschale von € 20,00.

Die Online-Anmeldung zum Fachkongress 
erfolgt über die bereitgestellte Maske auf 
der Internet-Seite 

Bei Abmeldungen bis zu 14 Tagen vor 
Beginn der Fachtagung berechnen wir 
eine Verwaltungsgebühr von € 20,00. 
Bei späteren Abmeldungen muss der volle 
Tagungsbeitrag gezahlt werden.

Informationen über Übernachtungsmög-
lichkeiten bekommen Sie über die Tourist-
Information i-Punkt in Stuttgart. 
Tel.: 0711 22 28 100
hotels@stuttgart-tourist.de
www.stuttgart-tourist.de

Bank für Sozialwirtschaft Köln
BLZ 370 205 00, Konto  7 086 700
IBAN DE 14370205000007086700,
BIC BFSWDE33

Tagungsort 

Tagungsbeitrag

Online-Anmeldung

Stornierungs-
bedingungen 

Hotelreservierung

Bankverbindung

www.kinderschutz-zentren.org/stuttgart2015
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Bücherbestellung

Kindgerecht – Verändertes Aufwachsen 
in einer modernen Gesellschaft  (€ 17,95)

Nur schwierig oder schon gefährdet? 
 – Jugendliche in problematischen Lebens-
situationen  (€ 12,95)

Wenn Kinder zum „Problemfall“ werden  
 – Orientierung in schwierigen Hilfe-
prozessen  (€ 14,95)

Folgen Sie uns auf Facebook
www.facebook.com/
dieKinderschutzZentren

und Twitter 
https://twitter.com/BAG_KIZ

Fax-/Brief-Antwort

Name/Vorname

Institution

Straße

PLZ / Ort

Telefon / Telefax

E-Mail

Datum/Unterschrift

Wir bitten um Rücksendung der Anmeldung
zum Fachkongress in Stuttgart am 26.und 
27. November 2015 an die Fax-Nummer 
0221 56975-50 oder per Post an 
Die Kinderschutz-Zentren, Bonner Str. 145,
50968 Köln. Alternativ haben Sie die Mög-
lichkeit, die preisgünstigere Online-Anmel-
dung auf unserer Internetseite zu nutzen.

Zur Teilnahme am Fachkongress in Stuttgart
am 26./27. November 2015 melde ich mich 
verbindlich an und überweise den Betrag 
von € 160,00 (zzgl. € 20,00 Getränkepau-
schale) nach Erhalt der Rechnung.

Ich möchte am 26. November 2015 folgende 
Veranstaltung besuchen:

Forum 1 oder
Workshop Nr.   
Zweitwahl Workshop Nr.

Ich möchte am 27. November 2015 folgende 
Veranstaltung besuchen:

Forum 2 oder
Workshop Nr.   
Zweitwahl Workshop Nr.

Fachliteratur
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Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Kinderschutz-Zentren e. V. 
Bonner Straße 145, 50968 Köln
Tel.: 0221  56975-3, Fax: 0221  56975-50
E-Mail: die@kinderschutz-zentren.org
Internet: www.kinderschutz-zentren.org

Dieser Fachkongress wird gefördert vom: 
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